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Die gross€ Enttäuschung
ST-GALLEN Nach der Bekannt-
gabe der AbstimunEisergeb-

ticket noch zuveßichtlioh in die
Kameras. Diese Freude schwmd
aber mit der historischen Nie-
derla§e bei detr Stadtraiswah-
len. Nun gilt es, die Ent!äu-
schung über den verpdsten
Einzug in die Stadtregierung
weAzustecken md sich neu zu
orientieren- Beide haben m-
spruchwolle Äuf{aben, denen
sie sich, nach all dem Wahl-
kampfstress, wieder bedin-
gungslos widmen kömen.

Zweitältcste Herisäuerin
feiert ihren 1OO.
Geburtstag
HERISAU Die z*eitälteste Her-
isauer Dilwohnerin, Arma
Frischknecht, ist m 24. No-

Samstadi im Älterszentrum
Heinrichsbad ein ldeines Prä-
sent.

Mit Panettone in die Politik
PIETRO CAPPELII möchte künftig auch grosse politische Kuchen backen

Der St,Galler Bäcker und Kon-
ditor Pietro Cappelli (52) hat
weit herum Schlagzeilen ge-
macht weil er ins italienische
Abgeordnetenhaus einziehen
möchte. Die Chancen sind
nach wie vor gut, Do(h eI
macht auch weiterhin mit sei-
nen Panettone Furore.

Die Heßtellung dieser Spezialit?it
soll ftir ihn weimrhin ein herufli-
ches Standbein sein. Und wiede-
rum mrden seine fünf verschie-
denen Pmettone von der Swiss Ba-
kery Trophy 2012 ausgezeichnet,
nämlich alle seine Sorten, die Ur-
Panettone «di Sangallo» mit km-
dierten Früohten, die Aprikosen-,
Schokolade-, Pistazien- md Ho-
dg-Pmettone. Seine Rezepte blei-
ben selbstverst?indlich Aeheim.

«St-Galler Nachrichten» als
Auslöser
Der Berichtin den «St.Galler Nach-
richten» über den letztjähri{ien
Medaillensegen hatte enome Re-
sormz, wie Cappelli emeut be-
stätiAt: «Die Ifueatioren fanden viä
Intemet soElar in meiner Urheimat
Beachtung., Kein Geringerer als

rob. we

Pietm CaNli in fünü Ba*ttube bein Pofüilie@ des Paaettore-Ieiges.

Mtrsimo Romagnoli, Pr?isident der
irrlienischen Movimento della Li-
bertä (MdL), mrde auf ihn auf-
merksm und besuchte ihn in sei-
nem Laden im St.Galler Liße-
bühl" Man tauschte sich natürlich
auch iliensiv politisch aus. Da
§chlug Romalinoli Cappelli vor, sich
fur das Abgeördnetenhaus in Rom
zurWahl zu stellen. Dort Aibt es 630
Sitze, trölf davon für Auslmd-Ita-

liener- Romagnoli motiyierte Cap-
pelli zu einer l(mdidatur md§leich
begmn die Arbeit. Gemeinsm
tourten sie duch Europa. Cap-
pelh fand Fremde, die ihn uflter-
stützen wollen. Er selhat möcht€
aber als Abgeordneter in Rom die
Ausland-Italiener in Europa un-
teßtützen. «Elnem Grossteil von
ihnen §ehtes nZimlich eher schlecht
,ls recht.» Bereits hat Cappelli uD-
zähli§e Vorlagen studiert, um zu
ausreiehenden l)ossierkenntf,is-
sen zu gelmgen. Dem er will eben
nicht nur Mittrllied werden, son-
den auch elras bewegea. Wenn er
gew?imt wird, wirder neun Ta4ie pro
Monat in Rom weilen. f)azu kom-
men Komissionssitzungen und
Alrterutudium. Dennoch will er
sein Geschäft behalten, aber mehr
dele§ieren. «Viel Arbeit wird es ge-

ben, aber es ist machbar.»

Kein Warmduxher-Politiker
«Was ich mir erhoftb ist, dass ich
kein Wamduscher-Politiker wer-
de», erklärt Cappelli, der seit 46

Jahren in der Schweiz lebt ud
mittleryeile auch «Presidente MdL
Syizzera» md «Vice Presidente
Con{ine Duropa» ist. «Von denen
hat es auch hier in der Schweiz zu
viele. Gradlinig will ich bleiben wie
anhin. Von mir kömte Italien ein
Stück helvetische Seriosität über-
nehmen.» §ollte der SprunA ins
Abgeordnetenhau dcht gelingen,

ist er nicht entt?iuscht: (Eine gros-

se Lebenserfahrun§ ist es auf alle
FäIle. In letzrer Zeit bin ich mit
wichti{ien Politikern zusmmen-
gekomen. Die Kontakte waren
hochinteressmt.) Im März erfährt
er, ob er auf die Listc gesetzt wird,
einen Momt später weiss er dm
auch, ob er §ewählt ist-

Neuer Medaillensegen für
Panettone
Nm aber freut er sich über den
neuen Medaillensegen, über zwei
Silber- und drei Bronzemedaillen
fur seine Panettone, utrd greift mit
Freude weiter in Teilischüsseln. A1-

lerdings hätte er diese für die Nach-
frage nicht gebraucht. Dem schon
heute üllersteigt diese setuie Mög-
lichkeiten in der St.Galler Back-
stube.
llm dievielen Kundinnen urdKun-
del licht zu efltt iuschen, kann er
auch in einer Backstube in Eg-
nach backen. Den Teig abe. fertigt
erweiterhin in St.Gallenm, mdie
hohe Qualität sicher zü halten. Bis
Weihnachten stellt er nun t?iglich
Panetione her.
In Kürze wird er wieder kmdierte
Früchte bei seiner Mutter auf La=

pari bei Sizilien holen, der Insel,
wo er auoh geboren nurde. Cap-
pelli ist überzeugt, d6s seine Mut-
ter die besten kmdierten Früehte
weltweit herstellt, und sie sind ei-
nes der Geheimnisse für die vielen
Auszeichnungen. w
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Pietru Appelli vor den Awzeichnungen lür seine fünf Paneltone-Sortq,
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Spass mit Kolleginnen

Freude machtmir derAusgmgmit
mehen Kolle§innen. Am liebsten
gehen wir in die Brühlgose, zum
Beispiel in die Box oder in die Gal-
leria-
Stxessig finde ieh im Moment,
Schule und Arbeit unter einen Hut
zu briflg,en. Ich arbeite als Den-
taldsistentin und es ist schwie-
rE, ryischen Berufssehule und
Job da Gleiohgewicht zu ffnden.Florian &runnü, St"Gallen

Knabenweiher aufwerten

Gefreut habe ich mich über den
Entscheid der §tadt, den Kna-
benweiher aufzuwerten und zu si-
ohem. Im §ommer halte ich mich
oft in den Drei Weieren au{ und
frnde es §ut, d6s etw6 Eemacht
wird-
Unbefriedigend finde ich hinge-

Eien die Situation ffi Bahnhof. Für
Rollstuhlg?ingige gibt es keinen
Zv$ng ztr Unteiü'hm§ und die
Rmpe bei der Fachhochschule ist
rutschig.

lobhs ilussbüg€{, stcalbn

Züge verspätet

Gcfreut habe ieh ßich in letzter
Zeit über die Wellnessferien im Tl-
rol mit meiner Fremdin. Eben-
falls freue ich mich auf den Ab-
schlus der Hmdelschule, der
jetzt dm bald bevorsteht.
Argertich finde ich hingegen, dds
ZüAe nad Busse in der Stadt oft
yerspätet sind. All§emein bin ich
recht unzufrieden mit der Situa-
tion im öffentlichen Verkehr und
bin der Meinung, dass die Preise
zu hoch sind.

20 Miss Ostschweiz
Finalistinnen stehen fest

Die 20 Mi$ osßdtreiz-Fißlistinnen tmint.

Im End-Castin§ vom ver-
gangenen Samstag setzten
sich 20 Ostschweizerin-
nen durch und sind nun als
Finalistinnen der Miss
Ostschweiz Wahl 2013 §e-
setzt. Digentlich wollte die
Jury nur 18 Kandidatin-
nen als Finalistinnen no-
minieren, doch die Quali-
t?it der Kandidatinnen ver-
anlasste die Verantwortli-
chen laut Jurorin und Ex-
Miss Ostschweiz Patricia

Rimle, 20 Kandidatinnen
die Chance auf den Thron
weiterhin zu gewähren. Im
Verlauf der nächsten vier
Promotionen wird das
Kandidatenfeld um jeweils
zwei u/eitere reduziert, bis
nur noch 12 Finalistinnen
verbleiben. 8 Kandidatin-
nen werden also vorzeitig
den Heimwe§ antreten
müssen. Nach wie vor stellt
der Kanton St. Gallen die
meisten Finalistinnen.


